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Fakten
zur Zusammenarbeit

• Entschlossen und ohne 
Schwankungen begegnete die 
KPD dem Antisowjetismus und 
ließ in ihren Reihen keine Ab­
striche an der klassenmäßigen 
Haltung zur Sowjetunion zu,

• Die KPD propagierte unter den 
deutschen Werktätigen das Bei­
spiel UdSSR. Arbeiterdelegatio­
nen studierten in der Sowjet­
union Erfahrungen beim Aufbau 
der sozialistischen Gesell­
schaftsordnung.
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Aus einem Telegramm vom Gründungsparteitag

• Unter der Losung „Hände weg 
von Sowjetrußland!" rief die 
KPD zur Verteidigung des ersten 
Arbeiter-und-Bauern-Staates 
auf.
Die Rote Hilfe organisierte Spen­
denaktionen zur Linderung von 
Hunger und Not in den Anfangs­
jahren der Sowjetmacht.

• Mit der Waffe in der Hand 
kämpften Mitglieder der KPD in 
der Roten Armee und in Parti­
saneneinheiten gegen diefaschi- 
stischen Okkupanten.
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